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Herr Weihbischof, Sie wurden in Ihrem Amt als 
Vorsitzender des Stiftungsrates von Lebenswerk 
Zukunft bestätigt. Zunächst: Herzlichen Glück-
wunsch! Sie haben diese wichtige Aufgabe von 
Anfang an wahrgenommen. Was reizt Sie daran?

Zu Beginn vor mitlerweile zehn Jahren war Le-
benswerk Zukunft eine Vision. Wir hatten eine 
Idee, von der wir aber nicht abschätzen konnten, 
wie und ob sie ankommt. Es war also auch ein 
Wagnis. Nach zehn Jahren zeigt sich, dass eine 
großartige Bewegung entstanden und der Funke 
übergesprungen ist.

Was ist das Besondere an der Idee von Lebens-
werk Zukunft?

Wir unterstützen Menschen, die nachhaltig eine 
Vision, einen bestimmten Zweck, ein Herzensan-
liegen verfolgen wollen. Meist sind dies Anliegen 
aus dem Lebenskontext der Stifterinnen und Stif-
ter. Damit ermöglichen wir, dass Menschen auf 
Dauer etwas Gutes tun und dieses Engagement 
mit ihrem Namen verbinden können. 

Wo steht Lebenswerk Zukunft heute?

Da, wo wir beim Start nicht zu träumen gewagt 
hätten. Manchmal kommt es mir vor, als hätten 
viele auf so eine Idee geradezu gewartet. Sehr 
schnell wurden die ersten Stiftungen gegründet. 
Dass heute schon 69 Stiftungen und 15 Stif-
tungsfonds Teil der Stifterfamilie bei Lebenswerk 
Zukunft sind, war aus damaliger Sicht unvorstell-
bar. Aber mich begeistert nicht nur die Anzahl, 
sondern auch die inhaltliche Bandbreite der Stif-
tungen und nicht zuletzt die großartigen Persön-
lichkeiten der Stifterinnen und Stifter, die ich in 
den letzten Jahren kennenlernen durfte.

Was bewegt einen Menschen, eine Stiftung zu 
gründen?

Dazu führen natürlich unterschiedliche Motive. 
Mich bewegt immer wieder, dass viele der Stif-
tungsgründungen aus Dankbarkeit entstanden 
sind. Vorherrschend ist das Gefühl, dass es 
einem gut geht und dass man davon etwas ab-
geben will – und zwar auf Dauer und möglichst 
konkret. 

Was sind Ihre Wünsche für Lebenswerk Zukunft?

Mein größter Traum ist, dass wir in zehn Jahren 
wieder sagen können: „Unglaublich, wo wir jetzt 
stehen. Das hätten wir uns 2013 nicht träumen 
lassen.“ Von all den Menschen, die ihre sozialen 
Visionen in die Hand nehmen und konkret anpa-
cken wollen, lassen wir uns gerne auch in den 
nächsten zehn Jahren überraschen.

Fragen an Weihbischof Dr. Johannes Kreidler, seit 2003 Vorsitzen-
der des Stiftungsrates der CaritasStiftung Lebenswerk Zukunft

Im Gespräch
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Neue Stiftungen

Chancen für Kinder erhöhen: 
Kinderstiftung Ulm / Donau-
Iller
Es klingt fast wie eine Weih-
nachtsgeschichte: Völlig uner-
wartet bekam die Caritas Ulm 
den Anruf eines Wirtschafts-
prüfers. Seine Mandanten, ein 
deutschstämmiges Geschwi-
sterpaar aus Übersee würde 
gerne in der früheren Heimat, 
der Region Ulm, etwas von 
dem zurückgeben, was sie in 
ihrer Kindheit an Gutem erfah-
ren haben. Insbesondere für 
die gute Bildung und Ausbil-
dung seien sie dankbar. Des-
halb lag es nahe, eine Stiftung 
für Kinder zu gründen. Mit der 

stolzen Summe von drei Millionen Euro wurde 
diese von beiden ausgestattet! Damit war ein 
hervorragendes fi nanzielles Fundament für die 
Kinderstiftung Ulm / Donau-Iller gelegt. Die Ca-
ritas erhöhte das Stammkapital, so dass die 
Stiftung Anfang 2014 ihre Arbeit aufnehmen 
kann. Insbesondere werden benachteiligten 
Kindern Zugänge zu Bildung oder kulturellen 
und sportlichen Aktivitäten ermöglicht, um die 
Talente der Mädchen und Jungen zu fördern. 
Die Geschäftsführung der Kinderstiftung Ulm / 
Donau-Iller übernimmt die Regionalleiterin der 
Caritas in der Region Ulm.

Lebensqualität für ältere Menschen 
in Wernau steigern
In nur zwei Jahren sammelten die 85-jährige 
Antonie Hanninger und ihre Mitinitiatoren über  
50.000 Euro, mit denen am 25. Oktober 2013 
die Stiftung „Lebensfreude, Lebensqualität und 
Würde in St. Lukas und in Wernau“ gegründet 
werden konnte. Im Mittelpunkt steht die Förde-

rung von älteren Menschen, vor allem im Senio-
renheim St. Lukas, darüber hinaus aber für alle 
betagten Menschen in Wernau.
Begonnen hat alles mit einer Einlage von 3.000 
Euro, die im Sonntags-Kontakt-Café in St. Lu-
kas erwirtschaftet wurden. Nach und nach wur-
de der Betrag durch Zustiftungen aus der Bevöl-
kerung vergrößert, so dass der in einem ersten 
Schritt gegründete Stifterfonds nun in eine ei-
gene Stiftung umgewandelt werden konnte. Die 
neue Stiftung bezeugt bürgerschaftliches En-
gagement im besten Sinn, wie der ökumenisch 
besetzte Beirat mit Engagierten aus der ganzen 
Stadt belegt. 

Urle – Stiftungsfonds
Mit der Gründung eines Stiftungsfonds möch-
te ein Geschwisterpaar aus Bühlertann die 
Jugend- und Altenhilfe in der Caritasregion 
Heilbronn-Hohenlohe auf Dauer unterstützen. 
Insbesondere werden Projekte gefördert, die 
inklusive Wohnformen für ältere Menschen er-
möglichen. Ihre Verwurzelung im Glauben und 
die Verbundenheit mit ihrer Heimat haben die 
Geschwister motiviert, den Stiftungsfonds ins 
Leben zu rufen. Nachkommen haben sie keine. 
Ein Herz für Menschen in Not aber hatten sie 
schon immer, seien es Kinder, Familien oder 
alte Menschen. “Ich möchte, dass mein Vermö-
gen, Gutes bewirken kann!” sagt der Stifter.



5

Neuer Stiftungsrat
Am 6. Dezember 2013 traf sich erstmals der der 
neu berufene Stiftungsrat von Lebenswerk Zu-
kunft. Die Mitglieder wurden im September vom 
Diözesancaritasverband für fünf Jahre berufen 
und von Bischof Dr. Gebhard Fürst bestätigt. 
Der Stiftungsrat ist Aufsichtsgremium bei Le-
benswerk Zukunft. Er berät und begleitet den 
Vorstand. Als Vorsitzender wurde Weihbischof 
Dr. Johannes Kreidler wieder gewählt. Folgende 
Personen sind bis 2018 im Stiftungsrat:

Weihbischof Dr. Johannes 
Kreidler  (Vorsitzender)
Weihbischof der Diözese Rot-
tenburg-Stuttgart.  Bischofsvikar 
für Liturgie und Domdekan. Seit 
zehn Jahren Vorsitzender des 
Stiftungsrates bei Lebenswerk 
Zukunft.

Birgit Strohbach 
(stellvertretende Vorsitzende)
Amtsleiterin der Stadtkämmerei 
in Esslingen. Zuvor Geschäfts-
führerin Finanzen und Recht des 
Bischöfl ichen Jugendamtes in 
Wernau. Viele Jahre stellvertre-
tende Vorsitzende des Stiftungs-
rates der Jugendstiftung JUST.

Katja Hofmann
Geschäftsführerin des Unterneh-
mens KMU-kreative Marketing-
unterstützung in Filderstadt, Mar-
ketingexpertin im Bereich Social 
Sponsoring für kleine und mit-
telständische Unternehmen und 
seit 2012 Mitglied im Kuratorium 
der Kinderstiftung Esslingen-
Nürtingen.

Karl Vöhringer
Industriekaufmann, Diplom-Be-
triebswirt (FH) und Bilanzbuch-
halter im Ruhestand. Vorher Fi-
nanzleiter der Stiftung Bruderhaus 
Diakonie Reutlingen. Seit 2007 
Vorsitzender des Kuratoriums der 
Caritas-Stiftung Reutlingen.

Dr. Angelika Sischka
Promovierte Volkswirtin. Bis zu 
ihrem 61. Lebensjahr Verkaufs-
leiterin einer Weberei. Seit ihrem 
Ruhestand 2011 u. a. für die Je-
suitenmission in Nordargenti-
nien im Rahmen eines „Freiwil-
ligen-Jahres“ im Einsatz bei den 
Ärmsten der Armen. Stifterin und 
Kuratoriumsvorsitzende der Dr. 
Angelika Sischka-Stiftung für Ob-
dachlose, Sindelfi ngen.

Robert Kramer
Direktor der Stuttgarter Filiale der 
Ligabank eG. Langjährige beruf-
liche und ehrenamtliche Beglei-
tung der kirchlichen Caritasarbeit 
in der Diözese. Mitglied im Diöze-
san Caritasrat. Seit zehn Jahren 
Mitglied im Stiftungsrat.

Ulrich Peters
Diplomtheologe, Verleger und 
seit 2001 Vorstand der Schwa-
benverlag AG, davor Mitglied der 
Geschäftsleitung des Herderver-
lags in Freiburg i.Br. Seit zehn 
Jahren Mitglied im Stiftungsrat.

Neues von Lebenswerk Zukunft
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Lebenswerk Zukunft unter-
stützt Forschungsprojekt 
zur Weiterentwicklung der 
Wohlfahrtsverbände
Der Sozialstaat entwickelt 
sich rasant weiter. Damit 
verändert sich auch die Rol-
le der Wohlfahrtsverbände. 
In einem dreijährigen For-
schungsprojekt des Diöze-
sancaritasverbandes und 

der Zeppelin Universität in Friedrichshafen 
werden mögliche Zukunftsszenarien und Re-
aktionsmöglichkeiten der Sozialorganisationen 
ermittelt:  Wie kann ihre Rolle in Zukunft aus-
sehen? Welche Handlungsfelder können sie 
besetzen und an welchen Stellen besteht In-
novations- bzw. Professionalisierungsbedarf? 
Bei der Konzeption der Forschungsstelle wurde 
darauf geachtet, dass die Ergebnisse unmittel-
bar in die Praxis überführt werden können. Auch 
deshalb ist das Forschungsprojekt als innovativ 
und nachhaltig zu bewerten. Lebenswerk Zu-
kunft unterstützt aus diesem Grund das Vorha-
ben mit über 52.000 Euro.

Bewegungsförderung im Seniorenzentrum 
in Ulm
Seit 2012 setzt das Seniorenzentrum Clarissen-
hof in Ulm mit großem Erfolg ein spezielles Trai-
ningsgerät zur Bewegungsförderung ihrer Be-
wohnerinnen und Bewohner ein. Dieses baut mit 
Hilfe von Vibrationen die Muskulatur schonend 
auf. Schon in der ersten Erprobungsphase zeigte 
sich, dass die Seniorinnen und Senioren, die am 
Trainingsprogramm teilnahmen, über eine hö-
here Gangsicherheit, mehr Kraft und somit auch 
über mehr Bewegungsfreiheit verfügten. Von 
den Kranken- und Pfl egekassen wird das Mo-

dellprojekt fi nanziell leider nicht unterstützt. Der 
großzügigen Förderung durch die Stiftung „Das 
ganze Leben“ ist es zu verdanken, dass dieser 
wichtige Beitrag zur Steigerung der Lebensqua-
lität der Bewohnerinnen und Bewohner des Cla-
rissenhofs weiterhin gewährleistet ist. 

Unterstützung von Beginn an: 
Familienhebammen 
Hilfe bei den wichtigen ersten Schritten ins Le-
ben bieten Familienhebammen in Reutlingen an. 
Sie begleiten Mütter und Familien in besonderen 
oder schwierigen Situationen. In einer eigens 
eingerichteten Sprechstunde kann der Unter-
stützungsbedarf ermittelt und gemeinsam eine 
Strategie erarbeitet werden. Denn: Je früher 
konkrete Maßnahmen begonnen werden, desto 
eher können sie auch greifen.
Mit diesem Projekt hilft das Caritaszentrum 
Reutlingen Familien konkret. Familienhebam-
men haben aber auch eine präventive Wirkung. 
Werden Familien gut begleitet und erfahren sie 

Beispielhafte geförderte Projekte
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Unterstützung, wenn sie sie brauchen, sinkt das 
Risiko von Kindesvernachlässigung und Kindes-
misshandlung. 
Familienhebammen sind auch ein Teil eines 
wirksamen Frühwarnsystems und damit ein in-
novatives und wirkungsvolles Projekt. Darum ist 
es kein Wunder, dass die Familienhebammen 
Unterstützung von gleich vier Caritasstiftungen 
bekamen: Von der  Caritas-Stiftung Reutlingen, 
der Margarete-Grau-Caritas-Stiftung, der Heinz 
Hack-Stiftung und der Maria Mühsam-Paul Stif-
tung.

Ein Haus voller Leben – 
gelebte Inklusion in Ravensburg
Die Arche in Ravensburg hat ein ehrgeiziges Ziel: 
Ihr Wohnhaus in der Nähe des Bahnhofs soll nicht 
nur renoviert werden, sondern noch besser das 
Zusammenleben von Menschen mit und ohne 
Behinderung ermöglichen. Bauliche Maßnahmen 
sind z. B. notwendig um den Brandschutz zu ver-
bessern oder Anforderungen von Behörden zu 
erfüllen. Die Arche nutzt das Vorhaben, um auch 
die eigene Konzeption weiterzuentwickeln. Im Ar-
che-Haus in Ravensburg leben seit vielen Jahren 
Menschen mit Unterstützungsbedarf und ihre Be-
gleiter unter einem Dach. Eine besondere Form 
der Inklusion! Die „Arche Stiftung Gemeinschaft 
ist Leben“ unterstützt zusammen mit dem Stifter-
fonds Eichhorn das ehrgeizige Vorhaben.

Ermöglichung und Unterstützung der 
Schulbildung für junge Frauen in Tansania
Eine gute Schulbildung ist wichtig, in Tansania al-
lerdings auch schwierig zu bekommen. Die Qua-
lität an staatlichen Schulen sinkt stetig. Deshalb 
sind die Plätze an Schulen wie der „Girls Secon-
dary School St. Luise“ in Mbinga sehr begehrt. 
Ein Schuljahr kostet dort jedoch 500 Euro Gebüh-
ren – einen Betrag, den sich die wenigsten Fami-
lien leisten können. Durch das Engagement der 
Ivanka Cugura – Ulrike und Dr. Karl Kohler – Stif-
tung können jetzt die Stipendien vieler Mädchen 
fi nanziert werden. Darüber hinaus übernimmt die 
Stiftung einen Teil der Lohnkosten des Lehrper-
sonals und den Ausbau eines Internats.
Darüber freuen sich auch die Barmherzigen 
Schwestern vom hl. Vinzenz von Paul, die die 
Schule betreiben. Das Engagement der Stiftung 
ist ein Segen für die Mädchen und die ganze 
Schule. Und so ist es kein Wunder, dass trotz 
schwieriger Abschlussprüfungen alle Schüle-
rinnen der „Girls Secondary School St. Luise“  
bestanden haben.

Beispielhafte geförderte Projekte
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Stiftungen mit den Schwerpunkten Bekämpfung von Armut und Integration von Randgruppen
Stiftung Kurz-Beschreibung des Verwendungszweckes

Caritas Förderstiftung Backnang Unterstützung der örtlichen Sozialstation und Einzelfallhilfe für Menschen in Not in Backnang

Caritas-Stiftung Backnang Einzelfallhilfe für Menschen in Not in Backnang

Caritas-Stiftung St. Konrad in Plochingen Finanzierung von Leistungen der Nachbarschaftshilfe Plochingen, die von Klienten nicht bezahlt werden können

Christliche Sozialstiftung Hohentengen Unterstützung der Nachbarschaftshilfe Hohentengen, Anschaff ung eines Defi brillators, Notfallfonds: Hilfen für in 
Not geratene Menschen in Hohentengen

Der Armut Hoff nung geben: Stiftung St. 
Maria Aalen

Unterstützung von Flüchtlingen in Übergangswohnheimen in der Gemeinde, Unterstützung der Familienpfl ege der 
Sozialstation Aalen, Unterstützung der Aalener Tafel - Kocherladen e.V.

Elke-Mildner-Caritas-Stiftung OASE Rot-
tenburg

Anschaff ung eines PKWs für die Oase in Rottenburg (therapeutische Wohngemeinschaft für chronisch und mehr-
fach geschädigte Alkoholkranke)

Gabriele und Professor Klaus Jaeger-Cari-
tas-Stiftung Heilbronn-Hohenlohe

Finanzierung einer Begegnungswoche für psychisch kranke Menschen

Hugo und Maria Gulden-Caritas-Stiftung Einzelfallhilfen für Familien in fi nanziellen Notlagen in Tuttlingen

Phil-Bosmans-Stiftung Unterstützung der Pfl asterstub-Tagesstätte, medizinische Ambulanz und Beratungsstelle für wohnungslose Men-
schen, Förderkreis Brasilien Hilfe zur Selbsthilfe e.V.

Stiftung „Arbeit und Solidarität“
Paul-Schobel-Stiftung zur Förderung der 
Betriebsseelsorge in der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart

Betriebsseelsorge Aalen: Projekt „Neuland - Perspektiven nach Burnout“, Betriebsseelsorge: „S-21“, Projekt 
„Faire Mobilität“, Solidaritätsfonds Schleckerbeschäftigte

STIFTUNG HELFEN UND HEILEN Caritas-
Stiftung Heilbronn

Pilgerreise Rom für psychisch kranke Menschen, Einzelfallhilfen für von Obdachlosigkeit bedrohte Menschen, 
Projekte in Rumänien

Stiftung St. Vinzenz Esslingen Regale für Heizungskeller im Vinzenztreff , Eingangsbereich Untergeschoß im Vinzenztreff  (Treff  für obdachlose 
Menschen) Wände und Decken streichen

Wolfsteiner-Stiftung Hüttlingen Einzelfallhilfe für Familien in akuten Notlagen in Hüttlingen, Unterstützung der Arbeit der Comboni-Missionare

Geförderte Projekte

Stiftungen für die Eine Welt
Stiftung Kurz-Beschreibung des Verwendungszweckes

Caritas-Stiftung Eine Welt Heilig Kreuz 
Kernen im Remstal

Projekte in Masvingo, Simbabwe und Mosambik und Caritas vor Ort

Franziskanerinnen-Stiftung Indonesia 
Entwicklungsförderung in der Welt

Zuschuss zur Ausbildung von zehn Seminaristen in der Diözese Antsirabe, Madagaskar; Förderung individueller, 
ambulanter Hilfen für Menschen in akuten Krankheitsfällen und chronischen Erkrankungen, Albanien;
Anschaff ung von med. Geräten für die Polikliniken Idanö Gumo, Pangaribuan und Sibolga, Indonesien;
Anschaff ung von 30 Computern für die Grundschule SD St. Franziskus in Pandan, Indonesien

Franz-Xaverius-Caritas-Stiftung Einzelfallhilfe für eine siebenköpfi ge Familie im Kosovo

Ida-Keßler-Stiftungsfonds Unterstützung des Frauenprojekts der Comboni Missionare in Lomin im Südsudan

Ivanka Cugura – Ulrike und Dr. Karl Kohler 
– Stiftung

Mädchenbildungsprojekt in Tansania, Bau eines Kinderheimes im Benin, Unterstützung beim Neuaufbau der 
Mission in Kisongo, Tansania (siehe auch S. 7)

Jelena Brajsa Caritas-Kinderstiftung Zagreb Bau eines Sommerhäuschens (Gartenlaube) für die Bewohner/-innen der Caritas in Brezovica

Karl und Helga Neuburger-Caritas-Stiftung Straßenkinder werden Vorbilder, Äthopien; Ernährungssicherung für Säuglinge und Kleinkinder, Mali;
Demobilisierung und Reintegration von Kindersoldaten, Kongo; Katastrophenhilfe und -vorsorge,
Krankenbesuchsdienst in der Kirchengemeinde Egelfi ngen; Leprahilfe

Stiftung Hoff nung für Menschen Heilpädagogisches Reiten - Marienpfl ege Ellwangen, Projekt “Retiro Nossa Senhora Aparecida“ Brasilien, Ermög-
lichung alternativer Behandlung von Menschen mit gesundheitlichen Problemen - Franziskanerinnen-Stiftung, Hilfe 
für syrische Flüchtlingsfamilien - missio

Stiftung St. Stephanus Unterstützung der Schule (Ernährung, Schulgeld, gesundheitliche Vorsorge) Natwange Youth Village in Ndola, 
Sambia; Hilfe für Familien in Not - Nachbarschaftshilfe (siehe auch S. 18)
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Geförderte Projekte
Stiftungen mit dem Schwerpunkt Pfl ege von älteren Menschen und Menschen mit Behinderung

Stiftung Kurz-Beschreibung des Verwendungszweckes

ArcheStiftung Gemeinschaft ist Leben! Druckkosten Flyer ArcheStiftung, Unterstützung der Arche Uganda (täglicher Bedarf), Unterstützung des Projekts 
„Ein Haus voller Leben“ der Arche Ravensburg (siehe auch S. 7)

Caritas-Hospiz-Stiftung Peter Michael Unterstützung Hospizdienst Rottweil, Unterstützung Sitzwachgruppe Rottweil, Unterstützung Trauergruppe Dr. 
Peter-Michael Ilg Rottweil, Jakobus-Kapelle Balingen-Endingen, Unterstützung des Hospizvereins

Caritas- und Seelsorgestiftung Wernau Finanzierung einer Familienfreizeit in Eglofs, Mitfi nanzierung eines Aufzugs für St. Erasmus, Unterstützung des 
Projekts Zeitspende der Sozialstation, Kindergarten Mutter Teresa

Caritas-Stiftung St. Petrus und Paulus 
Neuhausen

Projekt „Demenzfreundliche Gemeinde“

Dorothea-Gregori-Caritas-Stiftung Anschaff ung Bewegungsgeräte und DVD-Player Seniorenzentrum Carl-Joseph Leutkirch

Eva und Karl Damm-Stiftung für Menschen 
mit geistiger Behinderung im Raum Biberach

Anschaff ung einer Musikanlage für das Wohnzimmer des Wohnprojektes in Mittelbiberach

Förderstiftung Abtsgmünd selbst. bestimmt. 
leben.

Finanzierung des Projektes „Fahrdienst - Mobilität für alte Menschen und Menschen mit Behinderung“;
Finanzierung des Stiftungsfl yers

Gut alt werden in Riedlingen
Stifterfonds von Petra und Bernhard Haber-
bosch sowie Ludwig Geißinger

Förderung von Projekten für alte Menschen im Konrad-Manopp-Stift und in Riedlingen

Helfen und Heilen. Caritas-Krankenhaus-
Stiftung Bad Mergentheim

Finanzierung eines modernen Ultraschallgeräts für die Palliativeinheit am Caritas-Krankenhaus Bad Mergentheim

Heinz und Marga-Müller-Caritas-Stiftung
Tuttlingen

Unterstützung des Seniorennetzwerks beim Caritas-Diakonie-Zentrum Tuttlingen

Karl-Efi nger-Caritas-Stiftung Ausbildung von Führungskräften in der CKD, insbesondere für Dekanatsverwantwortliche

Katharina Ilg-Stiftung Plochingen Finanzierung Besuchsdienst für Demenzkranke und vereinsamte Menschen im Johanniterstift, Unterstützung der 
Pfadfi nder, Finanzierung einer internationalen Ministrantenwallfahrt, Unterstützung der Hospizgruppe Plochingen so-
wie der Arbeit der Missiogruppe, der Malteser, von Kolping, der Partnerschaft Oroszlan und des Gospel Chorprojekts

Katholische Pfl egestiftung Aalen Geschenkte Zeit für Schwerstkranke, Geschenkte Zeit für Familien

Katholische Sozialstiftung Böblingen Finanzierung der Supervision für Mitarbeiter in Pfl ege und Hauswirtschaft der Sozialstation Böblingen

Lebensfreude, Lebensqualität und Würde in 
St. Lukas und in Wernau

Unterstützung des Seniorenzentrum St. Lukas Wernau

Rosemarie-Scheible-Stifterfonds Unterstützung einzelner Bewohnerinnen und Bewohner in den Häusern Michael und Gabriel der Stiftung Haus Lindenhof

Schwartmann-Stifterfonds Unterstützung des Wohn- und Pfl egezentrums Filderstadt

Stifterfonds Adelheid und Dr. Peter Scharpf 
zur Unterstützung der Hospizarbeit der Paul 
Wilhelm von Keppler-Stiftung

Finanzielle Unterstützung der Arbeit im Hospiz Veronika Eningen

Stifterfonds Eichhorn Unterstützung des Projektes „Ein Haus voller Leben“ der Arche Ravensburg - insbesondere Unterstützung des 
Wohnraums für Assistenten (siehe auch S. 7)

Stifterfonds „Wolfgang und Mizi Kappel-
Stiftung“

Finanzielle Unterstützung des Projektes „Ein Haus voller Leben“ der Arche Ravensburg (siehe auch S. 7)

Stifterfonds zur Förderung der Arche 
Landsberg

Übernahme der Materialkosten für die 72h-Aktion der Arche Landsberg

Stiftungsfonds Fit fürs Ehrenamt der CKD 
Rottenburg-Stuttgart e.V.

Ökumenischer Besuchsdienst am Eselsberg, Caritas-Ausschuss Heilig Geist Schorndorf: Projekt Begleitende 
Patenschaften, Förderung für das katholische Dekanat Hohenlohe

Stiftung ,Das ganze Leben‘
Förderstiftung für Lebensqualität, Würde 
und Lebensfreude in der Pfl egearbeit und im 
Hospizwesen

Förderung verschiedener Projekte in Altenhilfeeinrichtungen an verschiedenen Standorten:
Illingen - Dankeschönfest nach Hochwasser; Clarissenhof Ulm - Finanzielle Unterstützung für das Bewegungstrai-
ningsprogramm Galileo; Weil der Stadt - Personalentwicklung; Kirchheim - Finanzierung eines Bewegungstrainer
Illingen - Ausstattung Tagespfl ege; (siehe auch: www.das-ganze-leben.de) ( siehe auch S. 6)
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Geförderte Projekte
Stiftungen mit dem Schwerpunkt Familie und Jugend

Stiftung Kurz-Beschreibung des Verwendungszweckes

Caritas-Stiftung Reutlingen Förderung des Projekts „Wegkreuz Schöner Weg“ und des Projekts „Familienhebammen“ in Reutlingen (s. S. 6)

Caritas-Stiftung St. Wolfgang Pfullingen Sprachförderung im Vorschulalter, Beschaff ung Montessori-Lernmaterial für die Uhland-Burgweg-Schule 
Pfullingen, Unterstützung gesundes Schulfrühstück, Bus für Tagespfl ege Samariterstift Pfullingen

Heinz-Hack-Stiftung Förderung des Projekts „Familienhebammen“ in Reutlingen, v. a. für Frauen mit Migrationshintergrund (siehe auch S. 6)

Jugendstiftung St. Franziskus Matzenbach Ministranten-Wallfahrt und Unterstützung der Jugendgruppe „Frohschar“

Kinderstiftung Bodensee Lesenetzwerke, Musikalische Förderprojekte, Ehrenamtsbegleitung, Dankeschön-Feier, Pressearbeit, Theater 
Wiestorschule Überlingen (siehe auch: www.kinderstiftung-bodensee.de) (siehe auch S. 18)

Kinderstiftung Esslingen-Nürtingen Einzelfallhilfen, Kunstprojekt im Kindergarten St. Georg Wendlingen, Malwettbewerb mit Rabe Socke
(siehe auch: www.kinderstiftung-esslingen-nuertingen.de) (siehe auch S. 15 und 18)

kinderstiftung ravensburg Kreativwerkstatt Süd, Chor- und Instrumentalprojekte, Schulhausgestaltung Schussentalschule, Aufwand für 
Zeitspender und Ehrenamtliche, Veranstaltungsförderung, Öff entlichkeitsarbeit siehe auch: 
www.kinderstiftung-ravensburg.de (siehe auch S. 17)

KinderStiftung St. Margaretha Mühlhausen 
im Täle

Spielsachen für den Außenbereich des Kindergartens St. Margaretha Mühlhausen

Kinder- und Jugendstiftung Heilig Kreuz 
Schönaich

Finanzierung der Jugendreferentenstelle/Anteil Schönaich

Klemens-Maria-Hofbauer-Stiftung 
„Miteinander-Glauben-Leben“ Böblingen

Ministrantenfreizeit, Möblierung eines Jugendraums

Maiwald-Caritas-Stiftung Haus Hasenberg- Kultur Stationen und Kultur am Bett durch die Gruppe „Dein Theater“, Kirchengemeinde St. 
Elisabeth - Familienzentrum

Margarete-Grau-Caritas-Stiftung Förderung des Projekts „Familienhebammen“ in Reutlingen (siehe auch S. 6)

Maria Mühsam-Paul-Stiftung Förderung des Projekts „Familienhebammen“ in Reutlingen und Aktion Sterntaler mit dem Schwerpunkt der För-
derung von inklusiven Projekten (siehe auch S. 6)

Maria Sachsenmaier Caritas-Stifterfonds für 
Kinder

Unterstützung der Kindertagesstätte St. Martin, Stuttgart

Stifterfonds Estellon Unterstützung des 20jährigen Jubiläums der Pfl egeelternschule Baden-Württemberg e.V. Akademie für Pfl ege-/
Adoptivfamilien und Fachkräfte (u. a. Finanzierung der Festschrift und Klettern beim Jubiläum)

Eugen, Else und Lieselotte-Hoch-Stiftung Unterstützung des Projektes „Habakuk“ und des Vereins Zukunft Familie e.V.

Stiftungsfonds Marienpfl ege Ellwangen 
„Stark im Leben“

Finanzielle Unterstützung der Arbeit des Kinder- und Jugendorfs in Ellwangen

Stiftung: Kinder in Not in der Region 
Biberach

Projekt Geschwisterzeit, Ambulanter Hospizdienst für Kinder und Jugendliche, Unterstützung von Kindern von asyl-
suchenden Menschen in Sammelunterkünften und im Lebens-, Entwicklungs- und Bildungszentrum Oggelsbeuren, 
Einzelfallhilfen für Kinder aus benachteiligten Familien (siehe auch: kinder-in-not-stiftung.de) (siehe auch S. 15)

Stiftung Starke Familien 
CaritasStiftung zur Förderung und Unterstüt-
zung von Familien im Raum Neckarsulm

Projekt SOS Familie, Projekt Echt Stark, Projekt Familiencafé, 
(siehe auch: www.stiftung-starke-familien-neckarsulm.de)

Stiftung Zukunft Familie Unterstützung von Einsätzen der Familienpfl ege in Familien mit besonderem Hilfebedarf

Stiftungen mit weiteren Förderschwerpunkten
Stiftung Kurz-Beschreibung des Verwendungszweckes

CaritasStiftung Lebenswerk Zukunft Förderung des Projekts „Forschungsstelle Innovationssysteme der Wohlfahrtsorganisationen/FIWo“ (s. S. 6)

Jürgen und Helga Hägele-Caritas-Stiftung Orte des Zuhörens Ellwangen

Weigel-Bleicher-Stiftung Finanzielle Unterstützung für die Kirchengemeinde St. Johannes Baptist, Oggelsbeuren im Bereich: Gestaltung der 
Liturgie

Werner-Groß-Stiftung Finanzierung Spiritueller Tag für Mitarbeiter/-innen der Caritasregion Bodensee-Oberschwaben
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Finanzen

Im Vergleich zum Vorjahr wuchs das gemein-
same Stiftungsvermögen bis zum 31.12.2013 um 
3.715.033 Euro auf 18.544.262 Millionen Euro 
(inklusive zweckgebundener Rücklagen) an. 

Mit einer Verzinsung von 2,70 Prozent im Ge-
schäftsjahr 2013 wird mit den Erträgen aus 2013 
und den eingegangenen Spenden auch 2014 
wieder Vieles an Hilfe möglich sein.

Kapital ohne zweckgebundene Rücklage

Erträge 2013

Kapital 31.12.2012
(ohne zweckgebundene Rücklagen 

nach § 58 Nr.6 AO)

Kapital 31.12.2013
(ohne zweckgebundene Rücklagen 

nach § 58 Nr.6 AO)

Treuhandstiftungen 12.776.980 EUR 16.419.312 EUR
Dachstiftung 1.420.660 EUR 1.420.660 EUR
Summe 14.197.640 EUR 17.839.972 EUR

Erträge Spenden Summe
Treuhandstiftungen 289.196 EUR 390.276 EUR 679.472 EUR
Dachstiftung 42.091 EUR 6.966 EUR 49.057 EUR

Summe 331.287 EUR 397.242 EUR 728.529 EUR

Mit rund 580.000 Euro unterstützten die Stif-
tungen im Jahr 2013 wieder Menschen in 
Not - hier in Württemberg und weltweit. Dank 
gebührt allen Stifterinnen und Stiftern, allen 
Spenderinnen und Spendern und all jenen, 
durch deren Engagement die Stiftungen erst 
ihre Wirkung entfalten können. Gefördert wur-
den neben Kindern, Jugendlichen und Fami-
lien auch Projekte zur Bekämpfung von Armut 
– insbesondere im Bereich der Entwicklungs-
zusammenarbeit sowie Maßnahmen und inno-
vative Formen der Unterstützung und Pfl ege 
von alten Menschen und Menschen mit Behin-
derung. 
In das vielfältige, innovative und herausra-
gende Engagement durch die Stifterfamilie 
bei Lebenswerk Zukunft gibt Ihnen der vorlie-

gende Jahresbericht einen Einblick. Wir dan-
ken an dieser Stelle allen Stifterinnen und Stif-
tern, allen Spendern und Spenderinnen und all 
jenen, die durch ihr Engagement die Stiftungen 
in ihrem Wirken lebendig werden lassen.
So kann Hilfe zuverlässig dort ankommen, wo 
sie gebraucht wird. 

Hilfe, die ankommt und Wirkung entfaltet!
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Im Rahmen eines Festaktes am 
13. September 2013 blickten 
die Verantwortlichen von Le-
benswerk Zukunft auf die ersten 
zehn Jahre zurück. Mit der Idee, 
ein wirksames Instrument ins 
Leben zu rufen, um zivilgesell-
schaftlichen Ideen neue Räume 
zu öffnen und durch die Grün-
dung eigener Namensstiftungen 
Menschen in karitative Aufgaben 
einzubinden, um so innovative, 
soziale Engagementvorhaben zu 
verwirklichen, waren die Grün-
dungsmütter und -väter – der da-
malige Vorstand des Diözesan-
caritasverbandes – gestartet.
Die Gründung erfolgte in einer 
Zeit, die fi nanziell für den Ver-
band sehr schwierig war. Dies 
hob Dr. Irme Stetter-Karp, da-
mals Mitglied im Verband, heute 
Leiterin der Hauptabteilung Cari-
tas im Bischöfl ichen Ordinariat, 
im Rahmen eines kurzen Inter-
views hervor. Die Entscheidung, 
eine Stiftung für eine gute Zu-
kunft zu gründen, fi el in einer Kri-
senzeit, getragen von der Vision, 
durch die Stärkung der Zusam-
menarbeit mit Menschen aus der 
Zivilgesellschaft die Bewältigung 
sozialer Aufgaben und Heraus-
forderungen passgenauer und 
besser zu realisieren.

„Gründen Sie Ihre eigene Stiftung 
und verwirklichen Sie ein gemein-
wohlorientiertes Anliegen!“ Von 
dieser Idee ließen sich Privatper-
sonen, Kirchengemeinden und 
Institutionen begeistern. Über 80 
Stiftungen oder Stiftungsfonds 
wurden in den ersten zehn Jah-
ren gegründet. Die Stiftungs-
zwecke sind dabei so vielseitig 
wie die Menschen, die hinter den 
einzelnen Stiftungen stehen.
Als Vorsitzender des Stiftungs-
rates gab Weihbischof Dr. Jo-
hannes Kreidler mit vielen Anek-
doten und Beispielen Einblick in 
die erfolgreiche Geschichte von 
Lebenswerk Zukunft und ihrer 
gesamten Stifterfamilie. Er blickte 
zurück auf eine Erfolgsgeschich-
te, die so bei der Gründung nicht 
zu erwarten war und bedankte 
sich bei allen, die daran beteiligt 
waren. 
Besonders geehrt fühlten sich 
die Gäste durch die beiden Vi-
deo-Grußworte von Professor 
Dr. Hans Fleisch, dem General-
sekretär des Bundesverbandes 
Deutscher Stiftungen, der die in-
novative und erfolgreiche Arbeit 
von Lebenswerk Zukunft lobte 
und dem schwäbischen Kabaret-
tisten Christoph Sonntag, der als 
Gründer einer eigenen Stiftung, 

Feier zu zehn Jahren Lebenswerk Zukunft

Jubiläum 
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Jubiläum 

in seiner unnachahmlichen Weise, 
quasi von Stifter zu Stifterinnen und 
Stiftern sprach und die Begeisterung 
und Freude, die stifterisches Enga-
gement mit sich bringen, treffend auf 
den Punkt brachte.
Ein „kleines Erzählcafé“ zum Ab-
schluss rundete das offi zielle Fest-
programm ab. Eine Stifterin und drei 
Stifter gaben tiefe und bewegende 
Einblicke in ihre Gründungsmotive 
und ihre Stiftungsarbeit. Dabei wurde 
die große Vielfalt in der Stifterfamilie 
noch einmal deutlich.
Es wurde viel gelacht an diesem 
Abend. Dass sich alle Anwesenden 
rundum wohl fühlten und den Abend 
genossen, lag nicht zuletzt an der 
Band Staubstumm von der Stiftung 
Haus Lindenhof, die mit ihren Songs 
und Liedern alle begeisterten.
Alle Gäste stießen auf die ersten 
zehn Jahre Lebenswerk Zukunft an – 
und ließen sich die „Geburtstagstor-
te“ schmecken! 
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Auf der größten Anlegermesse Deutsch-
lands, der INVEST, war Lebenswerk Zukunft 

auch 2013 erneut mit einem 
Messestand vertreten. Ge-
meinsam mit der Caritas-Ge-
meinschaftsstiftung warb das 
Team von Lebenswerk Zu-
kunft  wieder für das Thema 
„soziale Rendite“. In Zeiten, 
in denen die Frage einer sinn-
vollen und nachhaltigen Geld-
anlage immer drängender 
wird, präsentierten die beiden 

Stiftungen Finanzprodukte, die Zugewinn an 
Glück und Zufriedenheit versprechen und von 
Mensch zu Mensch ihre Wirkung entfalten. 
Eine Premiere hatten Lebenswerk Zukunft und 
die Caritas-Gemeinschaftsstiftung auf der Fair 
Handeln, der internationalen Messe für Fair 
Trade und global verantwortungsvolles Han-
deln. Dort gaben sie Einblicke in die vielfältige 
weltkirchliche Arbeit ihrer treuhänderisch ver-
walteten Stiftungen. Das Team von Lebens-
werk Zukunft knüpfte bei beiden Messen neue 
Kontakte und konnte die Idee „Stiftung“ einem 
interessierten Publikum bekannt machen. 

Am ersten bundesweiten Tag der Stiftungen 
am 1. Oktober beteiligte sich auch Lebens-
werk Zukunft. Gemeinsam mit der Caritas 
Gemeinschafts-Stiftung Stuttgart lancierte sie 
eine Sonderveröffentlichung im Katholischen 
Sonntagsblatt. Darin wurden nicht nur wich-
tige Informationen rund um das Thema Stif-
tung und Stiftungsgründung vorgestellt, an-
hand von vier kurzen Portraits kamen auch 
zwei Stifterinnen und zwei Stifter zu Wort. 
Dem Sonntagsblatt lag zudem ein Gutschein 
bei, mit dem weitere Informationen zum The-
ma Stiftung und Lebenswerk Zukunft angefor-
dert werden konnten. 

Kurz notiert

Lebenswerk Zukunft auf den Messen INVEST und „Fair handeln“

Erfolgreiche Sonderveröffent-
lichung im Katholischen Sonn-
tagsblatt

42 Tag der Stiftungen
Anzeigensonderverö� entlichung

lichen Zusammenhang einen 
besonderen Klang: Stifter sind 
Gründer, Stifter stiften ein An-
denken, sie scha� en durch ihre 
Tätigkeit etwas Neues, sie las-
sen Neues entstehen.« (Weih-
bischof Dr. Johannes Kreidler, 
Vorsitzender des Stiftungsrates 
bei Lebenswerk Zukunft)

Mit dem eigenen Vermögen ei-
nen Beitrag für eine bessere 
Welt zu leisten, das ist zentra-
ler Beweggrund für Menschen, 
die stiften. Durch die Grün-
dung einer eigenen Stiftung, 
lassen sie ihr Herzensanliegen 
Wirklichkeit werden und si-
chern es über ihre eigene Le-
benszeit hinaus. 

Eine Stiftung – 
was ist das eigentlich?

Das Prinzip einer Stiftung ist 
ganz einfach: Der Stifter oder 
die Stifterin überlegen sich ei-
nen Zweck, für den sie sich 
langfristig und nachhaltig en-
gagieren möchten. Anschlie-
ßend bringen sie Kapital in ihre 
Stiftung ein. Der Zweck ist von 
nun an festgeschrieben und 
darf nicht wesentlich geändert 
werden. Das auf die Stiftung 
übertragene Vermögen wird si-
cher und gewinnbringend an-
gelegt. So bleibt es erhalten, 
wird nicht angetastet und ga-
rantiert, dass eine Stiftung 
langfristig und nachhaltig in 
die Zukunft hinein wirken 
kann. 
Über die erwirtschafteten Er-
träge (z.B. Zinsen oder Spen-
den) kann die Stiftung dann 
den vom Stifter oder der Stifte-
rin festgelegten Zweck fördern. 
Die Zwecke und Ziele, die die 
einzelnen Stiftungen verfol-
gen, können dabei ganz vielfäl-
tig sein: Unterstützung von be-
nachteiligten Kindern, Jugend-
lichen und deren Familien oder 
von alleinerziehenden Müt-
tern oder Vätern, Förderung 
von wohnungslosen Men-
schen, Hilfen zur P� ege von äl-
teren und/oder kranken Men-

schen oder von Menschen mit 
Behinderung. 95 Prozent aller 
Stiftungen verfolgen gemein-
nützige Zwecke und sind steu-
erlich begünstigt. 

Vielfältige Möglichkeiten, 
mit einer Stiftung Akzente 
zu setzen

Die Zahl der Stiftungsgründun-
gen in Deutschland steigt jähr-
lich. Die Stifterinnen und Stif-
ter wollen damit eigene soziale 
und gesellschaftliche Visionen 
verwirklichen und wählen ei-
nen Zweck, der oft etwas mit 
dem zu tun hat, was sie sich im 
Laufe ihres Lebens aufgebaut 
haben bzw. was ihnen schon 
immer wichtig war. Die Grün-
dung einer Stiftung ist dabei 
lebendiger Ausdruck von Ver-
antwortung und Nächsten-
liebe. Laut einer Erhebung des 
Bundesverbandes Deutscher 
Stiftungen sind rund zwei Drit-
tel der Stifter und Stifterinnen 
in Deutschland Privatperso-
nen. 70 Prozent sind religiös 
motiviert (StifterStudie der 
Bertelsmann-Stiftung).  

Treuhänderisch 
verwaltete Stiftungen – 
der unkomplizierte Weg 
zur eigenen Stiftung

Auf dem Fundament einer Ca-
ritasStiftung eine treuhände-
risch verwaltete Stiftung zu 
gründen ist im Gegensatz zur 
rechtlich selbständigen Stif-
tungsgründung schnell und 
unkompliziert. Die CaritasStif-
tungen in der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart (Caritas Ge-
meinschafts-Stiftung und Le-
benswerk Zukunft) ermögli-
chen eine Gründung in nur 
sieben Schritten. Sie verstehen 
sich selbst dabei als Instru-
ment, zivilgesellschaftlichen 
Ideen neue Räume zu ö� nen 
und durch die Gründung eige-
ner Stiftungen Menschen in ka-
ritative Aufgaben einzubinden 
und innovative Engagement-
vorhaben zu verwirklichen. 

»Die Bezeichnungen „Stifterin“ 
und „Stifter“ haben im kirch-

Am 1. Oktober � ndet erstmals 
der bundesweite Tag der Stif-
tungen statt. Er stellt die Wert-
schätzung stifterischen Engage-
ments in den Mittelpunkt und 
macht auf die vielfältige Arbeit 
gemeinnütziger Stiftungen auf-
merksam. Der Tag der Stiftun-
gen ist der deutsche Beitrag 
zum europaweiten »Donors 
and Foundations Day« (Stifter- 
und Stiftungstag), der ebenfalls 
in diesem Jahr Premiere hat. 
Diesen Tag zum Anlass nehmen 
die CaritasStiftungen in der Di-
özese Rottenburg-Stuttgart, um 
über das Stiften zu informieren 
und eine Auswahl vorbildlichen 
Engagements in unserer Diö-
zese vorzustellen. 

Dem eigenen Lebenswerk Zukunft geben
Mit der Gründung einer Stiftung kann ein Herzensanliegen Wirklichkeit werden

Bei allen Fragen rund um das Thema Stiftung beraten wir Sie gerne:

Lebenswerk Zukunft – CaritasStiftung in der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart
Michael Buck, Tel. 0711 2633-1130, 
E-Mail: info@lebenswerk-zukunft.de
www.lebenswerk-zukunft.de

Caritas Gemeinschafts-Stiftung – Caritas Stuttgart
Heinz Wolf, Tel. 0711 7050-330, 
E-Mail: stiftung@caritas-stuttgart.de
www.caritasstiftung-stuttgart.de

Geben Sie Ihrem 
Lebenswerk einen Namen:
Ihren eigenen!

Caritas

Stiftung
Gemeinschafts-
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Schnell und unbürokratisch unterstützt die Kin-
derstiftung im Landkreis Biberach Kinder und 
Jugendliche in Not. Dies gelingt hervorragend: 
Schon über 550 Mal konnte geholfen werden, 
z. B. mit einer fi nanziellen Forderung für eine 
Kindererholungsmaßnahme für zwei Kinder 
oder durch die Finanzierung des Kindergar-
tenbeitrags für eine alleinerziehende Mutter. 
In vielen Fällen überbrückte die Stiftung mit 
ihren Mitteln auch den Zeitraum, in dem zwar 
ein Anspruch auf eine staatliche Unterstützung 
bestand, diese aber noch nicht bewilligt war. 
Erfreulich ist auch die Entwicklung der Finan-
zen. Das Stiftungskapital konnte von 50.000 
Euro auf mehr als 140.000 Euro vergrößert 

werden. Zusätz-
lich nimmt die Stif-
tung inzwischen 
jährlich über 
10.000 Euro an 
Spenden ein, die 
direkt in die Stif-
tungsarbeit fl ie-
ßen. Erfolgreich 
ist die Stiftung 
auch deshalb, weil sie von einem Netzwerk 
aus verschiedenen Trägern und Einrichtungen 
der Jugendhilfe getragen wird. Mit einem Fest-
abend im April wurden die ersten fünf Jahre 
gebührend gefeiert.

Kurz notiert

Fünf Jahre Stiftung „Kinder in Not“ in Biberach

Grund zu feiern gab es auch im Landkreis Ess-
lingen. Die dortige Kinderstiftung besteht seit 
einem Jahr und hat schon in dieser kurzen Zeit 
Erstaunliches auf die Beine gestellt. Gefördert 
wurde z. B. eine interkulturelle Kindertrommel-
gruppe, die auch gleich beim Jubiläumsfest 
auftrat. Im Rahmen der Feier wurde auch der 
jüngste Unterstützer geehrt: Der neunjährige 

Paul verkaufte gemeinsam mit seinen Freun-
den Spielsachen, die er nicht mehr brauchte 
und stiftete den Erlös der Kinderstiftung. Nicht 
nur durch diese Zustiftung konnte das Stif-
tungskapital bereits nach dieser kurzen Zeit 
auf 104.000 Euro erhöht werden. Ein ermuti-
gender Anfang!

Für die Öffentlichkeit muss jederzeit nach-
vollziehbar sein, wie die Strukturen von Le-
benswerk Zukunft sind und wie die Gelder der 
Stiftung verwendet werden. Ein Teil der Re-
chenschaft wird über den vorliegenden Jahres-
bericht abgelegt. Darüber hinaus hat sich Le-

benswerk Zukunft der „Initiative Transparente 
Zivilgesellschaft“ angeschlossen und stellt alle 
relevanten Informationen rund ums Thema Fi-
nanzen und Strukturen im Internet zur Verfü-
gung: www.lebenswerk-zukunft.de

Kinderstiftung Esslingen-Nürtingen feiert einjähriges Bestehen

Lebenswerk Zukunft verpfl ichtet sich zur Transparenz
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Es gibt interessante Vorbilder wie die Un-
ternehmerfamilie Strenger, die eine Stiftung 
gegründet hat, die sich in erster Linie für ob-
dachlose Menschen engagiert. Um anderen 
Unternehmerinnen und Unternehmern diese 
Möglichkeit sozialen Engagements vorzustel-
len, organisierte die IHK Stuttgart gemeinsam 
mit der Caritas Gemeinschafts-Stiftung Stutt-
gart, dem Initiativkreis Stuttgarter Stiftungen 
und Lebenswerk Zukunft einen Unternehmer-

abend. Nach einem kurzen Überblick zu den 
rechtlichen Fragen rund um Stiftungen gaben 
zwei Unternehmensstifter Einblicke in die Ar-
beit ihrer Stiftungen und ihre Gründungsmoti-
vation. Die angeregte Diskussion im Anschluss 
zeigte, dass das Thema bei den mehr als 70 
Gästen auf großes Interesse gestoßen war. 
Wunderbare Vorbilder, die hoffentlich Schule 
machen!

Kurz notiert 

Gemeinsame Veranstaltung mit der IHK Stuttgart: 
Unternehmer als Stifter

Bei einem Stiftungsfonds handelt es sich um 
ein vom Stifter oder der Stifterin für einen 
bestimmten Zweck zur Verfügung gestelltes 
Vermögen. Das Kapital darf nicht angegriffen 
werden, allein die Erträge des Stiftungsfonds 
dürfen verbraucht werden. Diese Form der Hil-
fe wirkt somit langfristig. Im Unterschied zur 

treuhänderisch verwalteten Stiftung verfügen 
Stiftungsfonds bei Lebenswerk Zukunft in der 
Regel über kein eigenes Gremium. Stiftungs-
fonds erfüllen nicht nur den Willen ihres Stifters 
oder ihrer Stifterin, sie können auch den eige-
nen Namen tragen und sind damit ein sicht-
bares Zeichen des Engagements.

Bei Trägern und Einrichtungen sozialer Auf-
gaben fehlt oft die Zeit, sich mit dem Thema 
Projektfi nanzierung auseinanderzusetzen. Zu-
dem ist es schwierig, im Dschungel der För-
dermittelgeber einen Überblick über die ver-
schiedenen potentiellen Förderer und deren 
jeweiligen Bedingungen zu behalten. Der Di-
özesancaritasverband hat deshalb für alle Mit-
glieder des Verbandes eine Stelle eingerichtet, 
bei der eine strategische Finanzierungsbera-

tung zu einer konkreten Projektidee eingeholt 
werden kann. Darüber hinaus bietet die För-
dermittelberatung Seminare zum Thema För-
dermittelakquise und viele wichtige und aktu-
elle Informationen zum Fördermittelbereich. 
Lebenswerk Zukunft unterstützt den Auf- und 
Ausbau der Fördermittelberatung mit 10.000 
Euro. Weitere Informationen unter: 
www.caritas-foerdermittel.de 

Was ist ein Stiftungsfonds?

Fördermittelberatung beim Diözesancaritasverband
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Mit einem abwechslungsreichen und bunten 
Programm bedankte sich die Kinderstiftung 
Ravensburg bei all Ihren Förderern und Un-
terstützern. Die vor fünf Jahren von der Cari-
tas Bodensee-Oberschwaben und der Katho-
lischen Gesamtkirchengemeinde Ravensburg 
gegründete Kinderstiftung konnte in den ver-
gangenen 60 Monaten in über 2.000 Fällen 
materielle Notfallhilfe leisten. Mindestens dop-
pelt so viele Kinder wurden in ihrer persön-
lichen Entwicklung durch Aktionen, Projekte 
und Maßnahmen der Kinderstiftung gefördert 
und begleitet. 
„Das wertvollste Kapital der Kinderstiftung sind 
die Menschen, die sich für unsere Stiftung 
engagieren“, betonen die Stiftungsgründer. 

Jede  Spende, jedes zeitliche Engagement, 
jede noch so kleine Unterstützung hilft. „In der 
Kinderstiftung  wird eine tolle Arbeit geleistet, 
die jede Unterstützung verdient“, sind sich die 
Gäste am Ende des Programms einig. Ein-
gebracht hat sich auch Uli 
Boettcher, Gewinner des 
Kleinkunstpreises Baden-
Württemberg, der die Ver-
anstaltung zu fünf Jahren 
Kinderstiftung Ravensburg 
moderierte und sich als Bot-
schafter für die Kinderstif-
tung einsetzt.

Kurz notiert

„Danke schön“ für fünf Jahre Kinderstiftung Ravensburg 

Wilhelm Buck, Namensgeber und Stifter der 
Wilhelm und Maria Buck-Stiftung zur Förde-
rung der Kirchlichen Altenhilfe im Altenzentrum 
Clarissenhof Ulm, die sich für die Altenarbeit 
einsetzt und dort fördert, wo staatliche Siche-
rungssysteme nicht greifen. Er starb am 5. Juni 
2013.
 
Möge er in Frieden ruhen.
 

Und meine Seele spannte
weit ihre Flügel aus,
fl og durch die stillen Lande
als fl öge sie nach Haus …

Joseph von Eichendorff

2013 mussten wir Abschied nehmen von:
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In Zeiten niedriger Zinsen erhält das Thema 
Fundraising auch für die Stiftungen bei Le-
benswerk Zukunft eine immer größere Bedeu-
tung. Einige Stiftungen akquirieren bereits sehr 

erfolgreich zusätzliche Spendenmittel für ihre 
Stiftungsarbeit. Im Folgenden stellen wir einige 
gelungene Beispiele vor:

Mit fünf Euro sind Sie dabei: Hinter den Tür-
chen des Adventskalenders der Kinderstiftung 
Bodensee sind nicht nur Kinderbilder, die auf 
Weihnachten einstimmen, es werden auch at-
traktive Preise bekannt gegeben, die von regi-
onalen Unternehmen gesponsert wurden und 
am jeweiligen Tag zu gewinnen sind. Wer ge-
wonnen hatte, wurde auf www.kinderstiftung-
bodensee.de bekannt gegeben. Hauptgewinn 
war ein Zeppelinfl ug über den Bodensee. 
Die komplette Aufl age von 7.500 Exemplaren 
konnte verkauft werden, der Erlös fl ießt in die 
Projekte der Kinderstiftung.

Die Stephanuskirche in Wasseralfi ngen war 
fast bis auf den letzten Platz gefüllt, als die 
Band Jesolo mit ihren 20 Sängerinnen und 
Sängern ein Konzert gab und darin unter ande-
rem auch musikalische Einblicke ins neue Got-

teslob gab. Statt eines Eintritts waren Spenden 
für die Stiftung St. Stephanus aus Wasseral-
fi ngen erbeten worden. Mit Erfolg: Über 1.250  
Euro kamen an dem Abend zusammen. 

Mit den Armen teilen, dafür steht symbolisch 
der Heilige Martin. Mit dem Martiniwein, den 
das Weingut Kusterer bereits zum 18. Mal 
aufl egt, wird jährlich eine gemeinnützige Or-
ganisation unterstützt. 2013 war es die Kin-
derstiftung Esslingen-Nürtingen, die von Armut 

bedrohten Kindern eine Chance zur Teilhabe 
schenkt. 826 Flaschen wurden verkauft. Ein 
Euro pro verkaufter Flasche ging an die Kin-
derstiftung. Familie Kusterer rundete großzü-
gig auf 1.000 Euro auf.

Gelungene Fundraisingprojekte 

Gelungene Fundraisingprojekte

Adventskalender der Kinderstiftung Bodensee

Benefi zkonzert mit „Jesolo“

Martiniwein für die Kinderstiftung Esslingen-Nürtingen
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Die CaritasStiftung in der Diözese Rottenburg-
Stuttgart ist eine rechtsfähige, gemeinnützige, 
kirchliche Stiftung des bürgerlichen Rechts. 
Gründungsstifter ist der Caritasverband der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart.

Gründungsdatum ist der 9. September 2003. 
Die Stiftung ist Mitglied im bundesweiten Ar-
beitskreis der Caritas-Stiftungen des Deut-
schen Caritasverbandes und im Bundesver-
band Deutscher Stiftungen.

Die CaritasStiftung ist Ihr verlässlicher Partner 
auf dem Weg zu Ihrem persönlichen Lebens-
werk Zukunft. Unserem Sachverstand und 
unserer Erfahrung können Sie vertrauen. Wir 
sind aus christlichen Motiven dem Gemein-
wohl verpfl ichtet.

Ihre persönliche Stiftung genießt als Stiftung in 
treuhänderischer Verwaltung Sicherheit, Bera-
tung und Unterstützung durch den rechtlichen 
Rahmen der CaritasStiftung.

Stiftungsrat
Der Stiftungsrat wacht über die Einhaltung des 
Stifterwillens, entscheidet in allen Angelegen-
heiten von grundsätzlicher Bedeutung und 
beaufsichtigt den Vorstand. Der Stiftungsrat 
der CaritasStiftung in der Diözese Rottenburg-
Stuttgart ist ehrenamtlich tätig und setzt sich 
wie folgt zusammen:

Dr. Johannes Kreidler, 
Weihbischof, Vorsitzender
Birgit Strohbach, 
Amtsleiterin der Stadtkämmerei in Esslingen
Katja Hofmann, 
Geschäftsführerin des Unternehmens KMU
Karl Vöhringer, 
Industriekaufmann und Diplom-Betriebswirt
Dr. Angelika Sischka, 
Promovierte Volkswirtin
Robert Kramer,
Direktor der Filiale Stuttgart der LIGA Bank eG
Ulrich Peters,
Vorstand der Schwabenverlag AG

Stiftungsvorstand
Der Vorstand führt die Geschäfte der Stiftung. 
Er sorgt für die Ausführung der Beschlüsse 
des Stiftungsrates, für eine ordnungsgemäße 
Verwaltung des Stiftungsvermögens und die 
Erfüllung des Stiftungszwecks.

Als Vorstand sind tätig:
Prälat Wolfgang Tripp, Diözesancaritasdirektor 
Wilhelm Dannenbaum, Bankdirektor a.D.
Geschäftsstelle
In der Geschäftsstelle der Stiftung sind tätig:
Michael Buck, Geschäftsführer
Angelika Hipp, Stiftungsreferentin
Tina Mladenovski, Stiftungssekretariat

Kontakt
Bei allen Fragen rund um das Thema Stiftung 
beraten wir Sie gerne in einem persönlichen 
Gespräch.
Michael Buck
Geschäftsführer
Strombergstraße 11
70188 Stuttgart
Telefon: 0711 2633-1130  Fax: 0711 2633-1158
info@lebenswerk-zukunft.de
Bankverbindung:
BW-Bank
Konto-Nr.: 2 561 279, BLZ 600 501 01 
IBAN: DE25 6005 0101 0002 5612 79
BIC: SOLADEST600
Liga Bank
Konto-Nr.: 6464645, BLZ 750 903 00
IBAN: DE24 7509 0300 0006 4646 45
BIC: GENODEF1M05

Menschen und Aufgaben in der CaritasStiftung Lebenswerk Zukunft

Die Stiftung

Die CaritasStiftung Lebenswerk Zukunft

Tina Mladenovski

Angelika Hipp

Michael Buck

Wilhelm Dannenbaum

Prälat Wolfgang Tripp

www.lebenswerk-zukunft.de




